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Forschungstransferstelle am Fachbereich 5
Uni-Know-Howfür Klein- und Mittelbetriebe
Wettbewerbsnachteiledurch Sach¬
kundige Beratung abbauen
Paderborn (ghp). Im letzten Jahr wurden sie - erst ein¬
mal befristet auf vier Jahre - an der Uni-GH eingerich¬
tet: drei Forschungstransferstellen, Uber die das Know-
how der Hochschule an mittlere und kleinere Betriebe in
der Region fließen soll. Das Land finanziert die Stellen
im Rahmen seines Technologietransfer-Programms. Ziel ist
angesichts eines schnellen technologischen Fortschritts
und Wandels kleineren und mittleren Unternehmen Impulse
zu geben, den Wandel vor allem im EDV-Bereich mitzuvoll-
ziehen und damit der Wirtschaft vor Ort einen Innovati¬
onsschub zu geben, der sich letztlich auch auf dem Ar¬
beitsmarkt niederschlägt. Die Transferstellen der Uni-GH
sind an den Fachbereichen Wirtschaftswissenschaften,
Prof. Rosenberg, und Maschinenbau, Prof. Potente, sowie
beim Planungsdezernat angesiedelt. Nachfolgend stellt
Dipl.-Kfm. Rüdiger Schmidt, Transferbeaurtragter am
Fachbereich 5, Aufgaben, Ziele und Angebote seiner Ar¬
beit vor. Der Bericht über den Forschungstransfer wird
in den nächsten 'Hausmitteilungen' fortgesetzt.
Die seit September 1985 am
Fachbereich Wirtschafts¬
wissenschaft besetzte For¬
schungstransferstelle ist
dem Forschungsschwerpunkt
Produktionswirtschaft an¬
gegliedert und verfolgt die
Aufgabe, das in den For¬
schungsschwerpunkten Pro¬
duktionswirtschaft und
Wirtschaftsinformatik vor¬
handene Wissen Klein- und
Mittelbetrieben zugänglich
zu machen. Im Rahmen von
Forschungsaktivitäten be¬
schäftigt sich der Schwer¬
punkt Produktionswirt¬
schaft, teilweise in
Kooperation mit namenhaf¬
ten Industrieunternehmen,
mit der Untersuchung der
Einsatzmöglichkeiten und
Grenzen von Fertigungs-
steuerungssystemen mit
Hilfe der Simulation, der
Ermittlung von optimalen
Ein- und Auslagerungspoli¬
tiken in Hochregallagersy¬
stemen, der Gestaltung von
KommissionierSystemen
(Analyse integrierter La¬
ger- und Transportsysteme
mit Hilfe der Simulation),
der Entwicklung von Ver¬
fahren zur Minimierung von
Materialverlusten bei Zu¬

schneideproblemen (Stan¬
genmaterial, Tafeln,
Bahnen), der Entwicklung
heuristischer Verfahren
zur kostenorientierten Ab¬
stimmung von Fließferti¬
gungssystemen, der Analyse
und Entwicklung von Ver¬
fahren zur Zeit-, Kosten-
und Kapazitätsplanung.

Schwerpunkt des For¬
schungstransfers bilden
die Themengebiete:
- Mikrocomputergestützte

Produktionsplanung und
-Steuerung in Klein- und
Mittelbetrieben,

- Rechnerunterstützte In-
formations- und Pla¬
nungssysteme in Klein-
und Mittelbetrieben,

- Praxisrelevante Verfah¬
ren zur Produktionspla¬
nung und -Steuerung in
Klein- und Mittelbetrie¬
ben .

Dabei soll die Auswahl
rechnergestutzter Informa-
tions-Planungs- und Steue¬
rungssysteme und die Vor¬
stellung praxisrelevanter
Verfahren der Produktions¬
planung und -Steuerung im
Vordergrund stehen. Beson¬
ders Klein- und Mittelbe¬

triebe stehen bei derarti¬
gen Fragestellungen auf¬
grund der spezifischen
Personalstruktur oftmals
vor nur schwer zu bewälti¬
genden Problemen.

Im Rahmen des Forschungs¬
transfers werden die Ein¬
satzmöglichkeiten von Pro-
duktionsplanungs und
-Steuerungssystemen aus
betriebswirtschaftlicher
Sicht vorgestellt und die
Möglichkeiten der EDV-Un¬
terstützung dargelegt.
Während bei Großunterneh¬
men Verfahren zur Produk¬
tionsplanung- und -Steue¬
rung und vor allem deren
EDV-Unterstützung zur An¬
wendung kommen, besteht
bei kleinen und mittleren
Unternehmen auf diesem Ge¬
biet erheblicher Nachhol¬
bedarf .

Ein wesentlicher Bestand¬
teil von Produktionspla-
nungs- und -steuerungssy-
stemen ist die einzuset¬
zende Hardware zur Bewäl¬
tigung der Datenspeiche¬
rung, Datenaufbereitung
und Datenverwaltung. Auf¬
grund der erheblichen Ko-
stendegression und eines
überdurchschnittlichen
Technologiefortschritts
bieten sich Mikrocomputer
(Personal-Computer, Ar¬
beitsplatzrechner) für den
Einsatz in Klein- und
Mittelbetrieben an. Zwar
hat sich auch für diese
Rechnertechnologie in
jüngster Zeit ein Standard
herauskristallisiert, doch
werden bereits heute über
30 mehr oder minder kompa¬
tible Hardwarekonfigurati¬
onen angeboten. Die Aufga¬
be der Forschungstransfer¬
stelle liegt hier in der
Erstellung einer herstel¬
lerneutralen Orientie¬
rungshilfe für den Einsatz
der Hardwarekomponenten in
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Klein- und Mittelbetrie¬
ben. Unter diesen Aufgaben¬
komplex fällt auch die
konzeptionelle Darstellung
der Koppelung einzelner
Mikrorechner, der Kommuni¬
kation zwischen Mikrocom¬
putern und Großrechneran¬
lagen sowie die Darstel¬
lung des Einsatzes von
Mehrplatzsystemen.

Zum heutigen Zeitpunkt
werden mehr als 100 Stan¬
dardsoftwaresysteme zur
Produktionsplanung und
-Steuerung auf Großrech¬
nern und Personal-Computern
angeboten. Diese Standard¬
software unterscheidet
sich im wesentlichen im
Leistungsumfang, in den
zugrundeliegenden Verfah¬
ren, in den Hardwarevor¬
aussetzungen und dem mit
dem Einsatz verbundenen
Investitionsvolumen. Die
Aufgabe der Forschungs¬
transferstelle ist es,
einheitliche und herstel¬
lerneutrale Auswahlkrite¬
rien für die angebotenen
Systeme zu erstellen. Hier¬
bei steht eine Differen¬
zierung nach Betriebstypen,
Größe des zu bewältigenden
Datenvolumens und be¬
triebsspezifischen Anfor¬
derungen im Vordergrund.

Zur Auswahl und Bewertung
der Software wurde am
Schwerpunkt Produktions¬
wirtschaft ein rechnerge¬
stütztes Informationssy¬
stem erstellt. Das Infor¬
mationssystem erlaubt
einen sofortigen Überblick
Uber Standardsoftware zur
Produktionsplanung und
-Steuerung für Personal-
Computer mit den jeweiligen
Leistungsmerkmalen, Hard¬
warevoraussetzungen und
Bezugsquellen des deutsch¬
sprachigen Raumes. Auf der
Grundlage des Informati¬
onssystems kann eine Be¬

wertung der verfügbaren
Software nach einheitli¬
chen, herstellerneutralen
Kriterien erfolgen.

Neben der Darstellung von
EDV-Lösungen zur Produk¬
tionsplanung und -Steue¬
rung ist es die Aufgabe der
Forschungstransferstelle,
Verfahren der Produktions¬
planung- und -Steuerung
darzustellen und deren Re¬
levanz den Anwendern in
Klein- und Mittelbetrieben
nahe zu bringen. Schwer¬
punkte liegen dabei auf
den Bereichen:

Produktionsplanung und
-Steuerung
- Kundenauftragsverwal¬

tung, Vorlaufsteuerung
- Bedarfermittlung, Be¬

standsführung
- Durchlaufterminierung,

Kapazitätsrechnung,
Kapazitätsabstimmung,
Reihenfolgeplanung

- Fertigungsauftragsfrei¬
gabe, Arbeitsverteilung

- Fertigungsfortschritts¬
erfassung, Fertigungs¬
auftragsüberwachung
(BDE)

Durchlaufzeitanalyse
Materialwirtschaft
Lagerwirtschaft
Logistik
Verschnittoptimierung
Projektplanung

sowie in diesem Zusammen¬
hang notwendig werdende
organisatorische Umstruk¬
turierungsmaßnahmen und
Schulung von Mitarbeitern.

Interessierte Unternehmen
wenden sich an: Dipl. Kfm.
Rüdiger Schmidt Beauftrag¬
ter für Forschungstransfer,
Universität - Gesamthoch¬
schule - Paderborn, FB 5,
Wirtschaftswissenschaften,
Warburger Str. 100
Tel.: (05251) 60-2802/4.

Fakultätentag Informatik

Obligatorisches
Praktikum in der
Industrie
Paderborn (ghp). Am 6.
Juni trafen sich Hoch¬
schulinformatiker aus der
Bundesrepublik zu ihrem
zweimal im Jahr stattfin¬
denden Fakultätentag In¬
formatik an der Universi¬
tät - Gesamthochschule -
Paderborn. Erörtert wurden
auf der Arbeitssitzung,
die erstmals an einer
Hochschulneugründung abge¬
halten wurde, hauptsäch¬
lich Probleme, die sich
gerade einer an den wis¬
senschaftlichen Hochschu¬
len im Aufbau befindlichen
Disziplin angesichts knap¬
per Haushaltskassen und
steigender Studentenzahlen
stellen: wieviele Studen¬
ten können bei den räumli¬
chen Gegebenheiten guten
Gewissens noch ausgebildet
werden, welche Möglichkei¬
ten sehen die Universitä¬
ten, das Betreuungsver¬
hältnis von Professoren
und wissenschaftlichen
Mitarbeitern zu den Stu¬
denten zu verbessern.

Unter dem Vorsitz von
Prof. Dr. Roland Vollmar,
Technische Universität
Braunschweig, verabschie¬
dete die Informatikerrunde
u.a. zwei Stellungnahmen.
Zum einen empfahl man mit
großer Mehrheit, ein obli¬
gatorisches Praktikum in
der Industrie ins Haupt¬
studium, nach bestandenem
Vordiplom, aufzunehmen.
Zum anderen waren sich die
Tagungsteilnehmer darin
einig, den Studienort-
wechsel für Studenten im
höheren Semester zu er¬
leichtern.
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